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Der Nesenbetrug in den Leunawerken.
Bestechungen und Schiebungen.

Leipzig, 11 . Zaper weit über die Grenzen Deutschlands
hinaus bekannte Obpirat Schönberger, der eigentliche Erbauer
der Leuna-Werke «Mitglied von mehreren Direktionen , ist
vergangene Woche J = und klanglos von seinem Posten ge¬
schieden und nach Leigshasen verzogen. Wie die Neue Leip¬
ziger Zeitung erfähLegt die Erklärung hierfür in der Tat¬
sache , daß der Haler Untersuchungsrichter Dr. Jacobi , der
mit der Aufdeckung In den Leunawerken verübten Millionrn-
Schwindeleien betratst , der Direktion offiziell mitgeteilt hat ,
daß nach dem Starteiner Ermittelungen diese nunmehr auch
auf Schönberger austzhnt werden müssen . Wie verlautet , dürste
sich das Gerichtsver^n auch noch auf ein weiteres führendes
Direktionsmitglied , h augenblicklich noch im Amte befind¬
lichen Herren der jtschen Abteilung , erstrecken . Schönberger
erscheint insofern best , als auf sein Betreiben ein Maurer¬
polier , der im Iahrtz23 der Werksleitung reinen Wein über
das unerhörte Betrfystem des Leipziger Malermeisters Al¬
bert Schönfeld und -er in Leuna sitzenden Helfer einschenken
wollte , sofort aus öÖBerfe entfernt wurde. Der Herr von der
juristischen Abteilungjt das belastende Material, das von De¬
tektiven zusammengejen wurde, bis jetzt sogar der Gerichtsbe¬
hörde vorenthalten , rfremdlicherweise bekundet die Direktion
seit sie durch zwei if Mitglieder in den ungeheuren Skandal
verstrickt ist . für dAufklärungstätigkett keinerlei Interesse
mehr . Dr. Jacobi u der ihm von dem Leipziger Kriminal-

amt zugeteilte Beamte werden jetzt von der gesamten Direktion
glatt geschnitten und sind für die Lösung ihrer Aufgabe aus¬
schließlich aus die Unterstützung des Revisionsbüros angewiesen.
Um das Maß des Seltsamen voll zu machen , hält der Betrüger
Schönfeld , der dank seiner Verbindungen mindestens 2Vs Mil¬
lionen Goldmark aus Leuna herausgeholt hat und infolgedessen
vom Kleinhandwerksbetrieb mit dauernder Geldklemme zum
Range eines mehrfachen Großaktionärs und Generaldirektors
aufsteigen konnte , seine Millionenforderungen an das Werk
noch heute aufrecht , obwohl diesem nur das Zeugnis seiner Spieß¬
gesellen aus der Leuna-Abteilung Holzrverkstätten und eine ihm
durch diese zugeschanzte Direktionsblankoollmacht für Nachforder¬
ungen , aber keinen einzigen wirklichen Rechtstitel zur Seite
steht . Der Umfang der verübten Schwindeleien wird am wirk¬
samsten dadurch beleuchtet , daß der Chef der erwähnten Werk¬
stätten , Hechenberg , dem Schönfeld, dem erwiesenermaßen ver¬
schiedene Rechnungen bis zu 15 mal bezahlt worden sind , noch
heute den Anspruch auf 20 Millionen Goldmark beglaubigt .

Sozusagen als ein Nebenprodukt der Enthüllungen im Falle
Schönfeld hat sich ergeben , daß in Leuna das Schmiergeldunwe¬
sen seine üppigsten Blüten treibt . Mehrere Leipziger Firmen
der Maler - und der Baubranche sind dieserhalb bereits in Ver¬
fahren verwickelt. Einige der Angeschuldigten haben bei der
Vernehmung offen erklärt , daß ohne entsprechende Gegenleistung
Aufträge von Leuna überhaupt nicht zu erlangen seien.

Arbeisbeginn der Reichstagsauöfchüffe .
Berlin , 12 . Jan .jer Haushaltsausfchuß des Reichstages

trai am
^
Diittwochvilittag unter dem Vorsitz des Abg . Hei -

maun (Lvz. i zu ser ersten Sitzung nach den Ferien zu¬
sammen, um die Eivorberatungen zu beginnen. Der Aus¬
guß befaßte sich ,ächst mit einigen kleineren Etats . —
Darauf begann diteratung des

Etat dReichsschuldeuverwaltuug.
Ter sozialbemotische Abgeordnete Dr . Hilferding

kritisierte, daß eineegierung. die nicht mehr im Amte ge¬
wesen sei, eine Ache von 600 Millionen aufgelegt habe .
Der Redner besprsüann den im Etat stehenden Anleihe-
Posten in Höhe voi50 Millionen , wobei er erklärte, daß
zusammen mit dertzchatzwechseln die Auleiheermächtigung
im kommenden Ja ! in Höhe von 1250 Millionen grotesk
sei .

..? ^ ?^ ^ kr« är spitz führte aus , daß auch eine ge -
fchäftsführende Regung in Augenblicken , wo unter allen
Umständen eine Ähihe ausgenommen werden müßte, die
Freiheit haben mü <diesen Weg zu gehen . Was den Zins¬
fuß angehe , so habsh die Regierung zu der Höher-Konver-
tterung entschließenüffen , um ein Chaos auf dem Anleihe¬
markt zu vermeid Die neue Etatspraktik in der An-
leihefrage entspre, einer Reichstagsentschließung und sei
zweifellos ein Fochritt. Nach wetterer Aussprache be-
fchlvß der Ausschüße angeregten Fragen zunächst in einem
Unterausschuß zukren . Ter Etat der Reichsschulb wurde
ohne wesentliche Isderungen angenommen.

Begnadigungen ilcitzlich des Geburtstages des Reichs¬
präsidenten.

Im Haushaltssschuß erklärte der Berichterstatter̂ der
kommunistische Akordnete Münzenberg, man müffe bei
aller Objektivität ststellen, daß der Strafgesetzbuchentwurs
wesentliche Teile s deutschen Volkes nicht befriedigt habe .
Auch die neue Stfprozeßorduung müffe baldigst vorgelegt
werden. Ter Reer übte weiter Kritik an den Verurtei¬
lungen wegen Laks- umb Hochverrats sowie Verrats mili¬
tärischer Grheimns. die erschreckend zugenommen hätten,

sichsjustizminister Hcrgt
gab darauf zu besetzteren Frage umfangreiches stattstisches
Material bekannt Danach betrug im Jahre 1927 die Zahl
der eingegangeneHochverratsanzeigen 845 , der Landesoer¬
ratsanzeigen 6l3sie Zahl der erhobenen Anklagen betrug
aber nur ln bezj 48 . Dabei sei zu bedenken, daß der
Landesverrat aulallc Spionagefälle enthalte. Von einer
Hochflut solcher Pzeffe könne man daher nicht reden . Ge¬
genüber dem Bothr sei im Gegenteil ein starkes Absinken
der Verurteilung festzustellen .

Ter Minister ing dann auf Sie Begnadigungen an¬
läßlich des Gebutztages des Reichspräsidenten ein , die 75
Fälle umfaßt hat». Erlaffen wurde» Freiheitsstrafen in
einer Gesamthöhwon über 700 Jahren . Auf politische
Straftaten entfalt 70 Gnadcnerweise. Im ganzen seien
148 linksgerichtet«»»!» 16 rechtsgerichtete Täter damals in
Haft gewesen . ie Gesamtzahl der Gnadenerweise der
Länder stehe nochticht fest . Nach den letzten Mitteilungen
seien in Preußeiibisher mehr als 12 000, in den anderen
Ländern rund 4(s Gnadenerweise erfolgt.

Die Liqnidatnsgeschädigte« sollen gehört « erde» .
Der ReichsttKausschuß für die Entschädigungsgesetze ,

dem ein Gesetzelwurf zur endgültigen Regelung der Li-
quidations - und gewaltschäden tKriegsschäden -Schlußgesetz)
vorliegt , beschlosin seiner gestrigen Sitzung, zunächst die
Vertreter der Fbcitsgemeinschaft der Liqutdativnsgeschä -
digten sowie dejFreiburger Verbandes und des Ringver¬
bandes der Liqsdationsgeschädigten zu hören. Die allge¬
meine Aussprach über den Gesetzentwurf wird erst nach die¬
ser Jnformierug durch die Jntereffenvertreter beginnen.
Die Anhörung jer Jntereffenvertreter wird am Donners¬
tag erfolgen, l

! *
Der inierfrationelle Ausschuß der Regierungsparteien

des Reichstages nahm gestern i« Anwesenheit des Reichs -
iunenministers Dr . von Kendell seine Verhandlungen über
das Reichsschulgesetz wieder ans.*

Die Beratung der Novelle zum Mieterschutzgesetz setzte
gestern der Wohnungsausschuß fort. Die Vorlage wurde
bis zum Paragraphen Id im wesentlichen in der Faffung
der ersten Lesung erledigt. Die weitere Beratung wurde
auf Donnerstag vertagt .

Weilerbearbeilung -es Reichsschulgesetzes
Berli « . 12. Jan . ( Funkspruch . ) Der Interfraktionelle

Ausschuß der Regierungsparteien des Reichstages beschäst
tigtc sich heute in nahezu sechsstündiger Sitzung mit den §$
14, 16 und 20 des Reichsschulgesetzes. Wie am Schluß der
Sitzung von dem Vorsitzenden des Ausschusses, dem Abg.
Graf Westarp (DNtl . ) mitgeteilt wurde, ist über die §8 14
INeligionsuntericht in den Volksschulen ) und 16 (Einstcht-
nahme in den Religionsunterricht ) eine Einigung zwischen
den Regerungsparteien erzielt worden und zwar durch eine
Faffung , die der Befürchtung, als könnte die geistliche Orts -
schulausncht wieder entstehen , den Boden entziehen soll . Die
Verhandlung über § 20, der die Gebiete aufzählt, die als
Simultanschulländer vorläufig von dem Gesetz ausgenom¬
men morden sind, ist noch nicht zu Ende geführt worden.
Der Ausschuß hat sich auf unbestimmte Zeit vertagt .

In der morgigen Sitzung des Bildungsausschuffes wird
zu den 88 14 und 16 ein Antrag gestellt werden, der den
in der heutigen Sitzung getroffenen Vereinbarungen ent¬
spricht.

Der Kompromißantrag der Regierungsparteien zum § 16
des Reichsschulgesetzes, der von der Einsichtnahme in den
Religionsunterricht handelt, hat folgenden Wortlaut :

Der Ausschuß wolle beschließen: Einsichtnahme in den
Religionsunterricht — 1. den Religionsgesellschaften ist —
unbeschadet des staatlichen Aufsichtsrechtes kArttkel 144 und
149, Absatz i der Reichsverfaffung ) — Gelegenheit gegeben ,
sich davon zu überzeugen, ob der Religionsunterricht in
Uebereinstimmung mit ihren Grundsätzen erteilt wird . Tie
zuständigen oberen Stellen der Religionsgesellschaften haben
zu dem Zwecke das Recht der Einsichtnahme in den Reli¬
gionsunterricht . Dieses Recht kann nicht an den Ortsgeist¬
lichen als solchen übertragen werden.

2. Die Religiosgesellschaften und ihre Vertreter haben
gegenüber den Lehrern, die Religionsunterricht erteilen ,
keine Befugnis der Dienstaufsicht . Hinsichtlich 8 16a , in dem
ein Zusammenwirken zwischen Staatsbehörden und Reli¬
gionsgesellschaften hinsichtlich der Einrichtung und Er »
teilung des Religionsunterrichts in der Volksschule durch
Gesetz oder Vereinbarung festgestellt ist . kann es bei dieser
Regelung verbleiben.

Die Schwindeleien
ans Ärparationskonto

Berli «, 12. Jan . (Funkspruch.) Tie Meldungen Berliner
Blätter , wonach die französische Justizbehörde einem Mrl-
tionenbetrug auf Reparationskonto auf die Spur gekom¬
men ist , an dem französische Firmen ebenso wie deutsche
Firmen beteiligt sind, werden von maßgebender deutscher
Seite bestätigt. Zur Zeit wird geprüft, wer der Geschädigte
ist. Was die Rechtslage angeht, so dürste das Reich kaum
geschädigt sein , da die Abrechnungen über das Reparations¬
konto gehen und das Reich nur mit den Glaubt ger -
regierungen . bzw. den zuständigen Reparationsstellen zu tun
hat . Diejenigen deutschen Firmen , die sich Verfehlungen
haben zuschulden kommen laffen . sind bis auf werteres von
Reparationslieferungen ausgeschloffen. Ob strafrechtliche
Verfehlungen vorliegen, wird zur Zeit noch geprüft.

„Matin" . Setze gegen die »eichSregierimg
Paris , 12. Jan . Die Gerüchte Wer die Aufdeckung

bedeutender Reparationsschwindeleieu geben dem „Matin "

neuen Anlaß zu einer Hetze gegen die Reichsregierung, die
verdächtigt wird , von diesen Schwindeleien gewußt zu haben.
Das Blatt behauptet weiter , die französische Regierung be¬

fürchte. daß die Reichsregkerung die Schwindeleien als

Vorwand für eine Revision des Dawes -Planes benutzen -

könnte unter Hinweis darauf , daß Frankreich gar nicht rn
der Lage sei. die im Dawesplan vorgesehenen Lieferungen
auch tatsächlich zu verwenden.

KIndenbmgS Glückwünsche für Schacht
Berlin , 12. Jan . Reichspräsident v . Hindenburg hat dem

Präsidenten der Reichsbank und Frau Schacht seine Glück¬
wünsche zur silbernen Hochzeit ausgesprochen .

Der neue deutsche Gesandte im Haag
beim Reichspräsidenten

Berlin 12 . Jan . Ter Herr Reichspräsident ernpfinq
(leite™ fien neuen deutschen Gesandten im Haag, Graf von

Der Gejundhettszustand des Außenminifiers
Berli «, 12. Jan . (Funkspruch . ) Reichsaußenminister Dr .

Stresemann ist nunmehr soweit wiederhcrgestellt , daß er
mit Ansang oder Mitte nächster Woche die Dienstgeschäfte
aufnehmen kann . Dr . Stresemann ist z. Zt . wieder sieber¬
frei.

polen will Danzig entgegenlommen
Die Ausnahme der Zaleski-Rede i« Danzig.

Danzig , 12 . Jan . (Funkspruch .) In einer Rede vor der
Vereinigung zum Studium internatioiraler Probleme hatte
der polnische Außenminister Zaleski unter anderem betont,
daß in . Zukunft Danziger Fragen nicht mehr so viel Raum
in den Annalen des Völkerbundes einnehmen würden und

Polen wesentlich weniger Sorgen . als bisher wegen „klein¬
licher polnisch-danziger Fragen " haben werde . Tie libe¬
rale „Danziger Zeitung" begrüßt heute die Erklärung des
Ministers als ein Zeichen dafür , daß sich offenbar auch auf
polnischer Seite mehr als bisher das Bestreben geltend ma¬
chen wolle , im Wege direkter Verhandlungen unter Aner¬
kennung der Danziger Interessen etwa entstehende Mei¬
nungsverschiedenheiten aus dem Wege zu räumen und gibt
der Hoffnung Ausdruck , daß die späteren Taten de» freund¬
lichen Worten von heute gleichen möchten. Nicht zu folgen ■
vermag das Blatt jedoch dem Minister , wenn er von klein¬
lichen polnisch-danziger Streitfragen spreche . Für Polen
mögen vielleicht Kleinigkeiten sein, was für Danzig Fragen ,
von grundsätzlicher Bedeutung seien . Sollte man jedoch aus
der neuen Lage der Dinge auf polnischer Seite die Nutz¬
anwendung ziehen und Danzig bei diesen „Bagatellen" sehr ,
entgegenkommend erweisen , dann könne man sich auch mit i
dieser Auffaffung des Ministers Zaleski einverstanden er- »
klären.

Eröffnung der neuen Legislaturperiode des Danziger
Bolkstages.

Danzig , 12. Jan . (Funkspruch . ) Der neugewähite Dan - ,
ziger Volkstag trat gestern nachmittag zu seiner ersten \
Plenarsitzung zusammen . Zum Präsidenten des VolkstageS ’
wurde der sozialdemokratische Abgeordnete Spill gewählt, )
zu Vizepräsidenten der deutschnationale Abg. Landgerichts- )
öirektor Dr . Pvgdan und der Zentrumsabgeordnete Ne«- ,
bauer . Nach Annahme der alten Geschäftsordnung und der )
Wahl von ' acht Beisitzern vertagte sich daö Haus auf den /
18. Januar . An diesem Tag soll die Wahl des neuen Se - k
nats stattfinden. .

Das Begnadigungsgesuch Böttchers endgültig
abgelehnt ?

Berlin , 12. Jan . (Funkspruch .) Wie eine Berliner Kvr- >
respondenz meldet , hat sich das Preußische Staatsministerium °
in seiner gestrigen Sitzung gegen das von dem Mörder Karl
Böttcher e4ngereichte Gnadengesuch ausgesprochen , so daß die
Hinrichtung Böttchers nunmehr unmittelbar bevvrsteht .

An amtlicher preußischer Stelle hüllt man stck hierüber ^
nach wie vor in Schweigen .

Staatspräsident tzazille über den SintzeiWaat
Stuttgart , 12. Jan . (Funkspruch .) Ter Württembergische

Landtag befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung ausführlich
mit der Frage der Verwaltungsreform und der Neugliede- '

rung des Reiches . Nach einer Rede des früheren Finanz -
Ministers Dr . Schall , der ausführlich alle Gründe darlegte,
die für einen dezentralifierten Einheitsstaat sprechen, nahm
Staatspräsident Dr . Bazille ebenfalls Stellung zur Frage
des Einheitsstaates . Er betonte, daß , wenn man in Berlin
den deutschen Einheitsstaat durch Mehrheitsbeschlüffe des
Reichstages und des Reichsrates errichten wolle, was er
stark befürchte, so sei das der beginnende Verfall des Reiches .
Was die Verwaltungsresorm in Württemberg angehc . so sei
nichts falscher, als die Behauptung , es habe der jetzigen Re¬
gierung an Mut gefehlt , diese Reform durchzuführen. In
Württemberg sei ' in den letzten Jahren außerordentlich vrel
auf diesem Gebiet geschehen , wahrscheinlich viel mehr, als
in anderen Staaten .

bevorstehende Slahlpreiserhöhung
Preiskonferenz der Eisenindustrie.

Berlin , 12. Ja ». Gestern fand in Berlin eine Zusam¬
menkunft von Vertretern der eisenbeschaffenden und eisen¬
verarbeitenden Industrie statt, in der die Frage einer Eise«-
preiserhöhnng besprochen wurde. Infolge der jüngsten
Verkürzung der Arbeitszeit und der damit ver¬
bundenen Lohnerhöhung in der Eisenindustrie, sowie mit
Rücksicht auf eine Reihe anderer die Selbstkosten steigernder
Ursachen steht in den bevorstehenden Sitzungen der Ver¬
kaufsverbände der Eisenindustrie die Preiserhöhungssrage '

zur Beratung . Die Vertreter der Elsenverbraucher sind
mit der eisenschaffenden Industrie der Ansicht, daß der
Schiedsspruch , der eine »ene Erhöhung der Gestehungskosten
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mit sich bringt , ein Fehlfprnch ist, und oatz mu ser fori -

währenüen Erhöhung der Belastungen ein Ende gemacht
werden muß . wenn die eisenverarbeitende Industrie auch

für die schwierige Lage , durch welche die Eisenindustrie durch
den Schiedsspruch geraten ist, durchaus Verständnis hat , so

vermochte sie doch mit Rücksicht auf ihre eigene schwierige
Lage und die bereits seit einiger Zeit zurückgeheude Beschäf-

>tig nng ihre Zustimmung zu den geplanten Maßnahmen nicht

zu geben.
39100V Kriegsfchädenfälle .

Die Belastung des Reichs : 1,8 Milliarden .
Berlin , 10. Fan . Nach Begründung des Kriegsschädenschluß¬

gesetzes. die soeben dem Reichstag zugegangen ist, sind rund
391000 Schädenfälle zu entschädigen, darunter 61 000 Wertpapier¬
schadensfälle. Bon den restlichen 330 000 Fällen kommen
95 000 auf das Ausland , 17 500 auf die ehemaligen Schutzgebiete ,
136 800 auf die abgetretenen Ost- und Nordgebiete , 34 800

auf oberschlesische Aufstandsschäden und 45 000 auf die abge ^
tretenen Weftgebiete.

Der Friedenswert sämtlicher Schäden für die Liquidations¬
abgeltung wird auf 7,6 Milliarden , der der Gewaltschäden auf
rund 2,8 Milliarden , insgesamt also auf 10,4 Milliarden ge¬
schätzt . Auf diese Schäden sind bis zum 1 . Dezember 1927 ins¬

gesamt 1,014 Milliarden Mark bewilligt worden , und zwar ent¬

fallen davon aus Liquidationsschäden rund 429, auf Gewalt¬

schäden rund 585 Millionen . Weitere 59 Millionen wird das

Reichsentschädigungsamt noch ausschütten , sodaß sich die Ge¬

samtentschädigung auf rund 10 v . H . des Friedensbetragcs der

Schäden belaufen wird . Die Gesamtbelastung des Reiches hieraus
wird sich auf rund 1,5 Milliarden belaufen , wenn die Zinsbeträge
noch eingerechnet werden.

Aufklärung der berliner Explosions-
Katastrophe

Berlin , 12. Jan . Generalkonsul Weingartner ist gestern
morgen erneut dem Vernehmungsrichter beim Amtsgericht
Charlottenburg vorgeführt worden . Von diesem Verhör

- wird es im wesentlichen abhängen , ob die vorläufige Fest¬
nahme Weingärtners bestätigt wird oder nicht. Im Anschluß

i an die gestrige Untersuchung wird dann über den Haftent -
' lassungsantrag der Rechtsvertreter Weingärtners entschie¬
den werden , die eine hohe Kaution angeboten haben , wenn
Weingärtner auf freiem Fuß belaffen wird . Bei der

. gestrigen Vernehmung wurde Weingärtner vor allem
' darüber gefragt , ob ihm die Vorschriften über die Ein¬

lagerung von Sprengstoffen bekannt gewesen seien und
aus welchen Gründen er trotzdem die so gefährlichen
Chemikalien in dem Laboratorium aufbewahrt habe . Gegen¬
über Gerüchten , wonach das Explosionsuuglück in Dahlem

. auf «inen Selbstmord Stammers zurückzusühren sein , steht
die Polizei auf dem Standpunkt , daß ein Selbstmord außer -

^ ordentlich fraglich sei und daß kaum irgendeine Wahrschein¬
lichkeit dafür bestehe, daß der Verunglückten den feste» Vor¬

satz gehabt habe , auf eine so furchtbare Art und Weise frei¬
willig aus dem Leben zu scheiden. Man steht vielmehr auf
dem Standpunkt , daß in diesem Falle Fahrlässigkeit oder

Unfall vorliegt , oder mindestens ein Grenzfall zwischen die¬
sen beiden Möglichkeiten . Die Untersuchung der chemisch¬
technische » Reichsauftalt hat ttbrigeus ergebe » , daß in de«
Leicheuteile « Stammers Exptosivgase vorhanden gewesen
find.

Wer find die Männer von der Dahlemcr Unglücksvilla .

Der Berliner Mittag veröffentlicht einen aufsehen-

: erregenden Artikel über die Beziehungen der Besitzer der

Dahlemer Unglücksvilla , des Generalkonsuls Weingärtner
und seines Schwagers Stammer zu dem Natura -Jnstitut
G . m. b . H . in Berlin . Wie das Blatt mitteilt , sind in dem

Institut ständig schwere Verstöße gegen die gesetzlichen Vor¬
schriften für Aerzte und Apotheker vorgekommen . Das
Blatt fordert , daß sich die zuständigen Stellen zur Abstellung
der geschilderten Mißstände mit den Geschäftsprakiikcrn des

. Instituts beschäftigen.

Die Reichsbahn und das Dahlemer Erplosionsnuglück .

Ueber die Geschäftsverbindung der Reichsbahn mit dem

Schönheitsinstitut Weingärtner & Co . wird von seiten der

. Reichsbahn mitgeteilt , daß die Beschaffung kleiner Handels¬
waren , wie etwa der sogenannten Signalknallkapseln den

jeweiligen Eifenbahndirektionen unterliegt . Tie Eisen¬
bahndirektion Ludwigshafe » habe der genanten Firma einen

Auftrag auf Lieferung von Knallkapseln in Höhe von 750

RM . erteilt .
Selbstverständlich ist es abwegig , zu glauben , daß die

Explosion in der Dahlemer Villa durch die harmlosen Knall¬

kapseln entstanden ist. Fm übrigen ist die Beaufsichtigung ,

der Fabrikation nicht Sache des Auftraggebers , sondern der '

Gewerbepolizei .

MUHIIaMMiai
Das traf Voigt wie ein Peitschenhieb . Er ballte die Hände

;u Fäusten und trat drohend auf Sohr zu . Er war in maß >

lbfer Erregung . Wie einmal schon anläßlich einer Unter¬

redung mit jenem , rang er nach Luft . Er fühlte den Boden

unter sich wanken und seine Existenz vor seinen Augen ver »

.schwinden , denn so wie Sohr sprach, sprach nur ein Gegner ,

. der seiner Sache vollkommen sicher war . Es war ihm . als

stge ihm dieser Mensch wie ein Alp auf der Brust . Er

mußte ihn abschütteln , koste es , was es wolle .
Aber trotz allen Wollens kam doch nur mühsam und gual -

ovll die Frage von seinen Lippen . „Was wollen Sie mit

-Ihrer Bemerkung sagen ?"

„Wißen Sie das nicht ?"

„Ich frage !"

„Nun denn , daß Sie ein Schwindler sind und noch mehr .
"

Da hob Boigt die Hand zum Schlage , aber bevor sie noch

niederfiel , faß ihm Sohrs Faust schon im Gesicht.
Taumelnd stürzte der Getroffene ins Gras .
Sohr sah , wie sich dessen Taschentuch rot färbte und ein

unterdrücktes Schluchzen feinen Körper schüttelte. Und in

ihm war wahrhaftes Befriedigtfein . Ihm war es , als habe
;r mit diesem Schlage nicht den einzelnen getroffen , sonder »

tausend gleichgeartete Kreaturen , die sich wie Parasiten ins

Fell fressen, dort ein Schlemmerleben führen und an ihrem

Dasein ihre Opfer zugrundegehen laßen .
„Mit Ihrer zerbeulten Faßade, " sagte Sohr zu Doigt .

„können Sie unmöglich Verhandlungen führen . Ich werde

Sie deshalb vertreten .
"

„Büßen sollst du das , Hund , elender .
" knurrte ihn Boigt

an , aber Sohr nahm keine Notiz mehr von ihm . schritt über

den Hof nach seiner Kammer , wusch sich , band Kragen und

Krawatte um . zog seine braune Manchesterhose an . ging

nach der Straße , setzte sich dort auf eine vor dem Tor

stehende Walze und wartete auf den Käufer , der doch nun

erscheinen mußte , denn es war längst elf vorbei .

Generalkonsul Weingartner bleibt in Hast.

Das vorlänfige Gutachten des Gerichtschemikers.

Berlin . 12. Jan . Das Amtsgericht Charlottenburg hat

den Haftbebefehl gegen Generalkonsul Weingärtner wegen
des dringenden Verdachtes fahrlässiger Tötung , fahrlässiger
Brandstiftung , Erregung von Explosionen sowie Vergehen

gegen das Sprengstoffgesetz erlaffe ». Wegen der zu erwar¬

tenden hohen Strafe und Fluchtverdacht wird Weingärtner
weiterhin in Hast gehalten . Inzwischen hat der Gerichts¬
chemiker, Professor Dr . Brüning , ein vorläufiges Gutachten

abgegeben , in dem als Ergebnis der Untersuchung festge¬

stellt wird , daß die bereitgestellte Sprengstoffmenge für die

Füllung von 2000 Nebelpatronen ausgereicht hätte und daß

die Aufbewahrung einer derartig großen Menge explosiver

Chemikalien für die Umgebung der Weingärtnersche « Villa

eine außerordentliche Gefahr bedeutet habe.

Eine Rede Kellpachs in Wien
Wien , 12. Jan . Der ehemalige badische Staatspräsident

Dr . Hellpach hielt hier eine Rede , in der er sich unter ande¬

rem mit den kommenden Wahlen und der Auflösung der

Deutschen Studentenschaft beschäftigte. Er betonte dabei , daß

eine Prognose für den Ausgang der deutschen Reichstags¬

wahlen schwer zu stellen sei, da sich in Deutschland viele

kleine Berufsparteien gebildet hätten . Für Oesterreich sei

es von besonderem Jntereffe , daß in Deutschland zwischen
dem Zentrum und der Sozialdemokratie zahlreiche Berüh¬

rungspunkte beständen .
Was die Auflösung der Deutschen Studentenschaft an¬

belange , so handele es sich um eine Maßnahme , die in

Deutschland fast durchweg gebilligt werde . Die Hochburgen
der völkischen Studentenbewegung seien die Universitäten
Königsberg . Jena und Greifswald . An allen maßgebenden
Stellen werde der Standpunkt eingenommen , daß eine Zu¬

sammenfassung der Deutschen Studentenschaft an allen deut¬

schen Hochschulen keineswegs Notwendig sei .
Hellpach sprach sodann die Ansicht aus , daß in Deutsch¬

land der demokratische Nachwuchs vor allem aus den Kreisen

des mittleren und kleinen Bauerntums besorgt werden

müffe.
>

Am Abend hielt Hellpach im Akademischen Verein medi¬

zinischer Psychologen einen Vortrag über das Antlitz der

Völker .

Zu dem Sesnch de» KSnigrvaares
von Aschanffan m Rom

Rom , 11. Jan . Die offiziellen Festlichkeiten aus Anlaß

des Besuches des Köntgspaares von Afghanistan haben ge¬

stern mit einem Bankett in der afghanischen Gesandtschaft,

an dem unter anderem das italienische Königspaar und

Mussolini teilnahmen , und einem Empfang sämtlicher Spit¬

zen der Behörden , sowie des Diplomatischen Korps ihr Ende

gesunden . Heute morgen ist das afghanistanische Königspaar

in das Grand -Hotel übergestedelt , von wo es bekanntlich

dem Papst einen Besuch abstatten will .

Im Laufe des gestrigen Tages haben die Gäste den Mili¬

tärflughafen und die Kaserne der Karabiniert besucht . Bei

dieser Gelegenheit wurde auch ein Panzerautomobil vorge¬

führt , das dem König von Afghanistan vom italienischen

Staat zum Geschenk gemacht worden ist.

Das Ziel Deutschland.
Der Umweg Briands über Washington .

Paris , 10. Fan . Briand hat nach dem „Petit Parifien "

gestern mit dem englischen Botschafter Lord Creme den Anti -

kriegspakt besprochen , was nicht außergewöhnlich erscheint, da

Großbritannien in dieser Frage ein Wort zu sagen hat und

sicher nicht geneigt ist, hinter Briand in einem Pakt von so

weittragender , weltpolitischer Bedeutung zu stehen . „Petit Pari -

sien ", der offenbar vom Quai d 'Orsay beeinflußt ist, schreibt :

„Wenn sich die Regierung der Bereinigten Staaten bei den

kommenden Verhandlungen weigert , sich rückhaltlos auf den

Standpunkt der französischen Regierung zu stellen, wird not¬

wendigerweise die geplante symbolische Kundgebung nicht er¬

folgen, aber keine Regierung , die das Bölkerbundsstatut und

das Locarnoabkommen unterschrieben hat , kann anders Vor¬

gehen als die französische Regierung . Es bleibt ihr in diesem

Fall nichts übrig , als die eingeleiteten Verhandlungen wür¬

den abgebrochen oder man käme zurück zu jener Formel des

polnischen Antrags , die Briand in seinem Brief an Kellogg

wörtlich übernommen hat und mit der sich im September die

Völkerbundsversammlung beschäftigte.
"

Aus diesem Hinweis des „Petit Parifien " ergibt sich , daß

die polnische Regierung — das darf man ohne weiteres schließen,

5.

Endlich , kurz vor zwölf , kam ein Wägelchen mit einem

Schimmel bespannt , die Allee heraufgefahren . Ein spiebe-

riges Männchen führte die Zügel . Das Ganze machte einen

»ürftigen Eindruck .
Sohr erl >ob sich und grüßte höflich, als das klapperig « Ge -

iährt heran war .
An einem offenen Fenster des Herrenhauses lauschte Frau

Kaden.
„Unser Jnteressenr zur den Weizen ?" stug Sohr .

„Ja, " antwortete das Männchen , und sah sich verlegen um.

„Sie erwarteten Herrn Boigt zu sehen, müssen sich leider ,
tber mit mir begnügen . Herr Voigt liegt krank zu Bett .

"

„O ! — Was fehlt ihm denn ?" frug der Alte teilnehmend
litb blickte Sohr mißtrauisch an .

Der fing den Blick auf und antwortete schlagfertig . „Ein

Pferd hat ihn geschlagen , kaum vor einer Stunde erst und

mitten ins Gesicht." _
„Darum auch . — Ich Hab doch erst vor drei Stunden mkk

ihm telephoniert ."

„Sehen Sie . verehrter Herr —"

„Kirschbaum ist mein Name .
"

„Angenehm ! Sohr heiße ich. — Ja , sehen Sie , Herr

Kirschbaum , uns geht 's wie den Soldaten : Gestern noch auf

stolzen Roßen , heut« ins Gesicht geschlagen, morgen Kurz¬

schluß.
" .

Der Alte kicherte und Frau Kaden , hinter ihrem Fenster ,

war entsetzt über diese Dreistigkeit .
„Wenn Sie noch scherzen können, " sagte Herr Kirscichaum,

wird 's nicht so Wimm sein mit dem Schlag ."

„Dem Voigt sein Kopp — das war ein Koppl Den auf

der Pfeife , Herr Kirschbaum , und Sie könnten Schießpulver

d ' raus rauchen . Aber es gibt noch mehr solcher Koppe auf

Finkenschlag . Sv die richtigen Bauernschädel : immer durch .

Drei Meter Steinmauer sind 'ne Kleinigkeit .
"

„Damit meint er mich, der Lümmel, " dachte Frau Kaden

und Kirschbaum srug : „Ist Ihrer auch so?"

„Wo denken Sie hin , Herr Kirschbaum . Ich kann Wachs

fein in Ihren Händen , weiches , zartes Bienenwachs .
"

„Kann, " wiederholt « Kirschbaum .
„Natürlich kann , verehrter Herr Kirschbaum . Das ^ steht

in Ihrem Belieben . Wie Sie mich haben wollen , so können

Sie mick bekommen ."

ohne der französischen Regierung irgendwie Unrecht zu tun
— während der letzten Völkerbundsversanrmlung im Auftrag
der französischen Regierung gehandelt hat , die dadurch Ergän¬
zungen zum Schiedsgerichtsvertrag von Locarno schaffen wollte,
so daß im Grunde genommen auch in der amerikanischen An¬

gelegenheit Paris immer wieder das Ziel Deutschland vor Augen
gehabt zu haben scheint . ( -

Am die Immunität der Abgeordnete«
in Frankreich

Paris , 12. Januar (Funkspruch ) .
In Paris umstellte vorgestern die Polizei die Kammer ,

und die Regierung hatte außerordentliche Maßnahmen ge¬
troffen , um die Abgeordneten Cachin , Marry . Duclos und
Doriot , kommunistische Führer , noch vor dem Betreten des
Palais Bourbon zu verhaften . Die Regierung verlangt ,
daß Cachin und Genoffen ihre Gefängnisstrafe , die sie unter¬
brochen haben , verbüßen . Für den Ausgang der Wahlen ist
die Haltung der Kommunisten von Bedeutung .

Der von den Gerichtsbehörden gesuchte kommunistische
Deputierte Marcel Cachin fand sich gestern mittag plötzlich
im Kammergebäude ein . Sein Erscheinen in der Kammer

hat die Polizeiinspektoren in große Verwirrung gestürzt
und diese genehmigt , bei den Vorgesetzte» Behörden Instruk¬
tionen zu erbitten . Cachin ließ durchblicken , daß er in der

heutigen Kammersitzung in die Debatte über die Aufhebung
der parlamentarische « Immunität eingreise« werde , und

daß voraussichtlich auch die übrigen mitverurteilten kommu¬

nistischen Deputierten erscheinen würden . Die heutige Kam¬

mersitzung dürfte demnach einen recht lebhaiten Verlauf
nehmen . Der „Spoi " glaubt zu wiffen, daß der Kammer¬

präsident zu intervenieren gedenkt , da das Kabinett eine

Aushebung der Immunität als eine Versaffungsverletzuug
betrachte . Dem Blatt zufolge haben , sich auch Herriot und

öer Landwirtschaftsminister Oueuille gegen die geplante

Verhaftung im Ministerium ausgesprochen . Es ist immer¬

hin zweifelhaft , wie das Abstimmungsergebnis trotz der

Vertrauensfrage Poincarös ausfalle « wird . Die sozialisti¬

schen Gruppen habe« bekanntlich beschlossen, sich jeder Bcr -

haktnna z« widersetzen . Die Raöikälsozialisten haben ihre
Haltung sich bis nach öer Regierungsmitteilung vorbehal - !

ten . Jedenfalls hat die Regierung der Kammer die Ent - '

scheidung überlassen . Das Gerücht , daß die kommunistischen
Delegierten sich feit Weihnachten in der Pariser Sowjetbot -

schaft aufgehalten haben , wird dementiert .

3m Grabe Tutankhamens .
Reue Entdeckungen.

Wie der Daily Expreß meldet , enthält die vierte Kammer des

Grabes von Tutanbhamen Gegenstände von außerordentlicher
Schönheit und von großem künstlerischen Werte . Da man bei

der Oefsnung der Kammer ein Loch, daß durch den versiegelten
Eingang von unten herauf gebohrt war , gefunden hat und daß ein

Teil des Grabes sich in größter Unordnung befunden hatte , nimmt

man an . daß das Grab kurz nach dem Tode Tutankhamens von

Grabschändern heimgesucht worden ist , die jedoch in ihrer Arbeit

gestört wurden . Die Hauptentdeckung bestcht aus einem Königs¬
bett . wahrscheinlich das der Gattin Tutankhamens , dessen Fiitze
von Löwen getragen werden und das wie das bereits früher ent¬

deckte Bett Tutankhamens ganz mit geschlagenem Gold beveckt

ist. Ferner befindet sich in der Kammer ein Fächer aus Stranß -

federn und «me massive Holztruhe , die bis an den Rand mit

kleinen Statuen , die mit dem Toten begraben wurden in dem

Glauben , daß der Tote die Dienste von Dienern auch im Grabe

benötigen würde , angefüllt ist. Weitere merkwürdige Entdeck¬

ungen in dieser Kammer sind eine Anazhl halbkreisförmiger
Körbe , wie sie noch heute von den Fellrhs verwendet werden,
um Gegenstände zu den Gräbern ihrer Mgehörigen zu bringen,
für Picknicks , die dort jeden Freitag veranstaltet werden. Die

in der vierten Kammer aufgefundenen Körbe sind mit Dattel»

gefüllt , die noch außerordentlich gut erhalten sind . In der Kam¬

mer wurden keine Dokumente gefunden und man nimmt daher
an , daß Hovard Carters Hoffnung , durch Auffindung von Doku¬
menten eine weitere Ausdehnung der Kenttnsife über das Lebe»

Tutankhamens und der Gebräuche der Pharaonen im allgemeinen

zu gewinnen , sich nicht verwirklichen wird.

Diplomatie im Wandel der Zeit
Von Rolf Frthfche .

Wir leben tn einem SemokratifchW Zeitalter , jeden¬
falls soweit , wie dies in der offiziellen Struktur der Mehr¬
zahl der gegenwärtigen staatlichen Gebilde

'
zum Ausdruck

gebracht wird . Richtiger ist es aber wohl , wenn wir unsere
Gegenwart im Zeichen der Politik als das Zeitalter der

Und der Fuchs widerte den Köter . - „Perstehe ! Sie

wiffen das ganz nett plausibel zu wachs , was Sie von nur

erwarten .
"

„Und Herr Kirschbaum scheint gar kein unzugänglicher

Mensch zu sein .
"

„Ist er nicht , durchaus nicht . Immer hübsch leben «»•

leben laßen " &
„In den Grenzen des Möglichen .

"

„Das ist der einzig vernünftige Grrndsatz , Geschäfte z«

machen, " pflichtete Herr Kirschbaum bei und erkundigte sich

nach Sohrs Bedingungen .
Aber Sohr wich aus . „Bedingungen,

" gab er zur Ant¬

wort . „die stelle ich nicht. Ich sagte j> schon : ich ka » »

Wachs in Ihren Händen sein. Es komltt ausschließlich auf

Sie an ."

„Herr Boigt war immer zuftieden mt mir .
"

„Ich weiß es . Ich werde es sicher a«h sein und verlaß «

mich vollkommen auf Ihre Ehrlichkeit .
"

«Wieso — Ehrlichkeit ?"

„Oder Einsicht und Nobleße , wenn Hnen die Ausdrücke

besser Zusagen . Ich bin nämlich oorlVfig nur während

Voigts Krankheit vertretungsweise vomKadenjchen Ritter¬

gut
'
in Großsteinau herüberbeordert wo^en . weil hier außer

dem Hofmeister überhaupt niemand rihtig Deutsch reden

kann . Die Finkenschlager Herrin brascht nur Leute mit

Händen . Köpfe mit Inhalt sind hier npst nötig . Bis zur

Stunde hatte ich keine Gelegenheit , mib mit Boigt zu be¬

sprechen. Ich weiß infolgedessen auch ncht, wieviel er selbst

an dem Verkauf für sich erlösen wollte .'

„Bier - bis fünfhundert Mark sollten atfallen ."

Frau Kaden hielt sich am Fensterkreuzfest .

„Und die hätten Sie ihm auch gezahlt ?' srug Sohr schein¬

bar ohne besonderes Interesse .
„Bin ich ein Ganesf !" entrüstete sich Kirschbaum . „Ich

Hab
' ihm schon mehr bezahlen dürfen wie Lnfhundert Mark .

"

„Das wollt ' ich nur hören , Herr Kstfchbaum- Besten

Dank .
"

„Wie heißt ! "

„Also nun paßen Sie mal gut ans »
" un ) Sohr setzte Herrn

Kirschbaum das Folgende auseinander . „Voigt ist tatsächr

lich nicht verhandlungsfähig . Das Pferd , dos ihn geschlagen
bat . bin ick»."
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Persönlichkeit " ausprechen . Die Entwicklnng ist von - er
Herrschaft - er tra - io«e> - efngte « Person z« -er - er Sa -
- inette ««- van dieser it- er das Regime - er Parlamente znr
Barherrschast der ans - em - emakratifchea Gleichheitsdrei
heransgewachsene « Persönlichkeit «bergegangen . Bei die¬
ser flüchtigen übersichtlichen Feststellung drängt sich zweifel¬
los die Verwandtschaft in der politische« Akttvitätstheorie
»er frühesten Zeit und der Gegenwart auf . Eine nähere
Untersuchung wird jedoch eine grundlegende Verschiedenheit
im politischen Leben von einst und jetzt zeigen .

Im Verkehr zwischen den Regierungen der Länder hat
in allen Epochen der Diplomat als Mittelsmann zwischen
den iouveränen Gewalten eine bedeutsame Rolle gespielt .
Eine Betrachtung über die Verschiebungen im politischen
Berkehr der Regierungen ist darum auch von der Feststel¬
lung der Entwicklung und jeweiligen Bedeutung der Diplo -
matenkuust notwendig .

In der Zeit des traditionellen Absolutismus verhandel - .
teu die Souveräne der Länder ohne jede Rücksicht auf die
Bolksstimmnng nach dem Grundsatz souveräner Vollkom¬
menheit und eigenem Gutdünken direkt miteinander . Der
Diplomat war lediglich der Bote , der „Gesandte " Seiner
Majestät des Herrschers und hatte den Wunsch und den Wil¬
le« seines selbstherrlichen Auftraggebers dem fremden Für¬
sten zu verkünden . Die Zunahme und schlietzliche Regel¬
mäßigkeit im diplomatischen Verkehr zwischen den Landes -
sürsten führten im Laufe der Zeit zur Einsetzung ständiger
Vertreter an den fremden Höfen . Sie hatten die Aufgabe ,

, -as Leben des ausländischen Hofes und die Entwicklung des
Staates zu beobachten und ihre Wahrnehmungen der Re¬
gierung ihres Fürsten mitzuteilen . Aus einem Kurier des
königlichen Willens war ein ständiger Vertreter und Ver¬
künder der souveränen Macht geworden . Der Gesandte
wurde ein auswärtiger und immer bedeutsamerer Mitarbei¬
ter der Regierung und trug damit zur notwendigen Ver¬
wehrung des heimischen Mitarbeiterstabes bei. Es ent¬
stand die regierende Kaste, die nicht nur eine lange Zeit de»
Willen des Regenten beeinflußte oder gar bestimmte , u . auch
»as traditionelle Recht für sich in Anspruch nahm , das nur
Mitglieder ihres Standes als Träger der diplomatischen
Geschäfte berufen wurden . Sie hat der politischen Ent¬
wicklung von mehr als einem Jahrhundert ihren Stempel
aufgeörückt und bas Steuer des diplomatischen Lebens selbst
dann « och nicht aus der Hand gegeben , als das demokratische
System immer mehr Raum in der staatlichen Struktur der
Länder gewann .

Das Charakteristikum dieser Kaste ist die Tradition und
die mit ihr verschwisterte Famtlienpolitik . Aus ihr er¬
wuchsen ihr bedeutende Kräfte , die im Dienste des Staates
wertvolle und nutzbringende Verwendung fanden . Aber
aus ihr entsprang auch das gefährliche System der Geheim¬
diplomatie . Die Ränke und Jntriguen des Hofes feierten

-Ihre eFste in verantwortungsvollen Verkehr der Staaten
und wer am findigsten in der Benutzung geheimer Schleich¬
wege und in der Anwendung gewiffenloser Arglist war ,
wurde bald der gefürchteste und geachteste Diplomat seiner
Zeit .

Dieses System hatte nur wenig an Geltung verloren , als
es im Jahre 1914 zum Ausbruch des Weltkrieges kam. Das
mit allen Flaggen der Erde knallprotzerisch geschmückte
Schiff der Geheimdiplomatie war leck gelaufen und mußte
wohl oder übel in den blutigroten Flute » menschlicher Not
untergehen . Ein halbes Jahrzehnt währte der weltum -'
fassende Völkerstreit . Völker , die eine dem Genuß des Le¬
bens ferne Schwere i m Blute tragen , sind gute Untertanen

' einer verantwortungsvolle » Regierung . Ihre Treue zum'
Herrscherhaus fußt auf Vertrauen und Selbstlosigkeit . —
Dringt in das Herz eines solchen Volkes aber das Gefühl
des Getäuschtseins , so ergreift der Zorn ohnmächtiger Tita -

J neu von ihm Besitz. Damit läßt sich vielleicht die treffendste
Erklärung für die bolschewistische Revolution in Rußland
und schließlich auch eine Ursache des Sturzes der öster-
Umwälzung in Deutschland finden .

Aber nicht nur der letzte und der schrecklichste aller bis¬
herige » Kriege ist ein Produkt der geheimen Diplomatte .
Die höchste Krönung fand ihr teuflisches Spiel in den soge¬
nannten Friedensverträgen , in erster Linie in dem Diktat
von Versailles . Auf Einzelheiten einzugehen , gestattet nicht
der zur Verfügung stehende Raum und würde auch über den
Rahmen des zu behandelnden Themas allzuweit hinaus¬
gehen . Der Hinweis auf dieses letzte, sichtbare Produkt
einer leckgelaufenen Diplomatie ist aber notwendig , weil
das gänzlich neue System des direkten Meinungsaustausches
zwischen den Persönlichkeiten „ le systeme des sujets des
nations "

, auf dem Friedenswerk des 28 . Juni 1919 basiert .
Das ' Parlament , der Ausdruck eines mehr oder weniger

souveränen Volkes , ist durch die Vielheit der Köpfe an der
Regierung und der legislariveu Exekutive stark behindert ,
die aus seiner Mitte gebildeten Kabinette unterliegen par¬
teipolitischen Hemmungen und den Schwierigkeiten der
demokratischen Entwicklung ihrer Mitglieder . Am nach¬
teiligsten treten solche Uebel in der Außenpolitik in Er¬
scheinung . Darum hat hier die Tendenz der Stabilität in
der Besetzung führender Posten und eine gewisse Gewährung
von Freizügigkeit für die Leiter der diplomatischen Geschäfte
eingesetzt . Und neben dem Parlament der Volksvertreter
ist etwas Neues in das politische Leben getreten : das Parla¬
ment der Außenpolitiker . Gewohnheitsmäßig geführt von
ihren Außenministern treten di? diplomatischen ' Delegatio¬
nen der europäischen und zahlreicher außereuropäischer
Staaten periodisch zu den Völkerbundssitzungen in Genf
zusammen . Die Chefs der auswärtigen Aemter haben Ge¬
legenheit , sich persönlich kennen zu lernen und über alle
Streitfragen zwischen ihren Länoern Auge in Auge zu ver¬
handeln . Infolgedessen ist die Arbeit der auswärtigen
Diplomaten auf eine vorbereitende oder nachwirkende be¬
schränkt worden . Ter Abschluß eines diplomatischen Ge¬
schäfts und in vielen Fällen auch seine Einleitung wird von
dem Außenminister selbst oder seinem Sonderbeauftragten
vollzogen . Damit ist die Tätigkeit des auswärtigen Diplo¬
maten in größte Abhängigkeit gebracht worden von der
politischen Anschauung und Aktivität seines Außenministers
und — von dem Einfluß , den er auf feinen Chef hat .

Die Geheimdiplvmatie früherer Zeiten hat zweifellos an
Ausmaß und Bewertung erheblich eingebüßt . Die Regie¬
rung , deren Mitglieder die Außenminister sind, ist in hohem
Maße von der Stimmung ihres Volkes abhängig , und diese
Stimmung fordert fast allgemein Offenheit im diplomati¬
schen Verkehr . Die Außenminister und Delegationsführer
in Genf haben dem besonders Rechnung zu tragen . Trotz¬
dem ist die Geheimöiplomatie noch nicht ausgeschaltet , son¬
dern wird vielmehr — wenn auch mit besonderer Vorsicht —
auch heute noch angewandt , um den Einfluß u . das Schwer¬
gewicht in der Genfer Organisation zu machtpolitische» Vor¬
teilen zu verändern . Wie stüher sind ihre Träger die im
Ausland akkreditierten Diplomaten und wie früher führt
sie zu Ueberraschungen im politischen Leben, für deren Ur¬
sache erfahrungsgemäß niemals der Autor gefunden wird .

Mischer Landtag
Aus dem Rechtspslegeansschuß des Landtages .

Karlsruhe , 10 . Jan . Der Rechtspflegeausschuß des Land¬
tages befaßte sich in seiner gestrigen Sitzung u . a . mit einem
kommunistischen Antrag auf Verstärkung des bisherigen
Mieterschutzes . Da diese Frage nur in Uebereinstimmung
mit dem Reich geregelt werde » kann und eine Einigung
zwischen Reichstag und Reichsregierung noch nicht erfolgt
ist , wurde der Antrag einstimmig wegen verfaffungsrecht -
lichvr Bedenken abgelehnt . Abgelehnt wurde ferner ein
Zentrumsantrag betr . die Aufnahme von Bersorgungsan -
wärtern in den badischen Staatsgemeindedienst unter be¬
sonderer Berücksichtigung badischer Landeskinder . Der An¬
trag wurde als durch die Regierungserklärung bereits er¬
ledigt erklärt . Der Ablehnung verfiel schließlich ein Gesuch
des Badischen Gastwirteverbandes auf Konzessionserteilung
für Sport - und Waldfeste und dergleichen, worauf sich der
Ausschuß vertagte .
Konferenz des Unterrichtsministernums mit de« Direktoren

der Bollanstalten .
Karlsrnhe , 12. Jan . Am 23. Januar wird Minister Leers

im großen Saal des Ministeriums des Kultus und Unter¬
richts eine Konferenz mit den Direktoren der Bollanstalten
abhalten . Nach Prüfung der von den Anstalten eingekom¬
menen Vorschläge sind folgende Gegenstände zur Beratung
gewählt worden : Neuaufstellung der Schulordnung , Pflicht¬
stundenzahl der Schüler , Beirat und Elternbeirat in ihrem
Verhältnis zu Direktion und Anstaltslehrern , Unterricht in
Landheimen .

Aus Nah und Fern .
-4- Sinsheim , 11 . Jan . (Allgem. Ortskrankenkasse . Die Zahl

der Mitglieder unserer Kaffe betrug am I . Jan . 1928 6857 <5585)
und zwar männlich 4317 (3711 ) , weiblich 2540 <1874) . Hjier -
von waren versichert als versicherungspflichtig : 5924 <4436 ) und
zwar männl . 3888 <3221 ) , weibl. 2036 (1215) , als freiwillig
933 (1149) und zwar männl . 429 <490 ) , weibl. 504 <659) . Am
Stichtag <1 . 1 . 28 .) betrug die Zahl der arbestsunfähigen Kranken
214 <168 ) und zwar männl . 147 (98 ) , weibl. 67 (70) . Wöch¬
nerinnen wurden gezählt 19 ( 11 ) . Die in Klammern angegebenen
Zahlen bedeuten jeweils das Ergebnis vom 1 . des Vormonats .

Sinsheim , 11 . 3a « . (lieber zwei Millionen Rundfunk¬
teilnehmer .) Nach einer Mitteilung der Reichsrundfunkgch

'ell-
schaft in Berlin hat die Zahl der Rundfunkteilnehmer Mitte
Dezember zwei Millionen überschritten.

’OP Sinsheim , 11 . Jan . (Blitzpakete.) Die von der deut¬
schen Reichspost vor kurzem geschaffene Einrichtung der Blitz¬
pakete nach dem Auslande scheint in der Oeffentlichkeit noch
wenig bekannt zu sein . Es handelt sich dabei um Pakete nach
Städten des europäischen Auslandes , die auf dem allerschnellsten
Wege wie eilige Briefpost nach einer deutschen Leitstelle , und
von da bis zum Bestimmungsort mit Blitzzügen befördert werden.
Vom 1 . Januar ab ist die Gebühr für derartige Sendungen be¬
trächtlich ermäßigt worden. Nähere Auskunft erteilen die Post -
anstalten .

* Sinsheim , 11 . Zan . (Eine Landcssammlung zu Gunsten
der Taubstummen .) Zu Gunsten des neuen Taubstummcnheims
in Neckargemünd wird noch vor Ostern in ganz Baden eine
Haus - und Straßensammlung stattfinden , die bereits die Zustim¬
mung des badischen Ministers des Innern gefunden hat.

* Sinsheim , 11 . Jan . (Ausstellung „Farbe im Stadtbild "
) .

Im Badischen Landesgewerbeamt Karlsruhe wird z . Zt . eine
Ausstellung „Farbe im Stadtbild " gezeigt , die Einblick in eines
der neuesten Städtebauprobleme gibt . Die Bewegung , das Stadt¬
bild durch farbigen Anstrich der Häuser zu beleben , und zwar
nicht nur neue Stadtteile , sondern gerade auch die Altstadt , ist
von Norddeutschland ausgegangen . Mehr und mehr faßt sie
aber auch in Baden Fuß , und die Ausstellung läßt die An¬
sätze, die hier zu verzeichnen sind , deutlich erkennen. Auch an der
Technischen Hochschule Karlsruhe und am Badischen Staats¬
technikum Karlsruhe beschäftigt man sich eingehend mit diesen
Fragen , wie die interessanten Entwürfe in der Ausstellung zei¬
gen . Die Ausstellung ist bis zum 22. Januar geöffnet.

* Sinsheim , 11 . Jan . (Förderung der Bienenzucht durch
das Reich.) Das Reichswirtschaftsministerium hat zur Hebung
und Unterstützung der Bienenzucht größere Beiträge an die ein¬
zelnen Länder gegeben, so hat Baden im letzten Jahre 5000
Mark erhalten , von denen die Hälfte dem Binenwissenschasb-
lichen Institut in Freiburg , die andere Hälfte dem Badischen
Landesverein zugewiesen worden sind . Außerdem hat die Badische
Landwirtschaftskammer dem Landesoerein noch einen jährlichen
Zuschuß von 1000 Mark übergeben. Die Gewährung von steuer¬
freiem Zucker hat leider die Reichsregierung wieder nicht gestattet.
Die Imker können es nicht verstehen , daß bestimmten Industrien
steuerfreier Zucker zugewiesen worden ist , was allein vom 1 . April
bis 1 . Oktober einen Steuerausfall von 157 Millionen Mark
ausmacht , während die Bienenwirtschaft von Jahr zu Jahr
infolge der anhaltenden Fehljahre zurückgeht .

* Sinsheim , 11 . Jan .
'

(Das Sonntagsjahr im Volksglau¬
ben.) In ein Jahr , das , wie das Zahr 1928 . mit einem Sonn¬
tag beginnt , fetzt der Volksglaube ganz besondere Hoffnungen ,
denn der Sonntag , der Tag des Friedens und der Ruhe , bedeutet
als Jahresanfang nur Gutes . — „Wohlstand und Friede herrscht
dann auf Erden "

, heißt es in einem sehr alten Spruch , der die
Bedeutung des Sonntags als des ersten Tages im Jahre kündet,
und „Wein und Honig gerät in Menge "

, weshalb - man auch
mit einer gewissen Fruchtbarkeit rechnen darf . In bezug auf die
Iahreswitterung soll das Sonntagsjahr einen milden Winter ,
ein sturm- und regenreiches Frühjahr und einen trockenen Som¬
mer '

bringen . Ob die alte Spruchweisheit auch hier recht behält ,
wird die Zukunft lehren.

% Obergimpern , 11 . Jan . (Turnverein .) Der Turnverein Ober -

gimpern veranstaltete am Neujahrstage seine Weihnachtsfeier zum
zweitenmal . Kurze Begrüßungsworte mit bestem Neujahrswunfch
an die Anwesenden und ein Weihnachtslied durch Klavier und
Violine begleitet , leiteten den Abend ein . Ein Prolog wurde durch
ein jüngeres Mitglied zum Bortrag gebracht . Mehrere Theater¬
stücke . darunter ein großes bayerisches Bolksstück wurden von
Mitgliedern aufgeführt und ernteten lebhaften Dank . Somit wurde
die mühevolle Arbeit des Spielleiters Emil Brell durch schönen
Erfolg gelohnt.

% Treschklingen , 11 . Fan . (Landbund .) Die Mitglieder der

Ortsgruppe des Bad . Landbundes versammelten sich am Sonn¬
tag im Gasthaus z . „Sonne "

, um nach längerer Unterbrechung
wieder einmal über die politische und wirtschaftliche Lage unter¬
richtet zu werden. Nach der Begrüßung durch den Ortsgrup¬
penvorsitzenden Herrn Landwirt König sprach Herr Gutsbesitzer
Frank -Frankenhof über das für die Landwirtschaft ungünstige
Erntejahr und legte in klarer und leichtverständlicher Weise dar ,
wie die Hoffnungen der Landwirte , wenigstens halbwegs günstige
Preise für ihre Erzeugnisse zu erzielen, immer und immer wieder
zerstört wurden . Herr Gutspächter Bierling -Neuhaus forderte
die Landwirte zu engem Zusammenschluß auf und legte treffend
dar , daß gerade die Not den Bauernstand enger und fester zu-
sammenschweißen müsse . Die Zustimmung zu diesen trefflichen
Ausführungen war allgemein und auch in der Diskussion wurde
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zum Ausdruck gebracht , daß nur Zusammenschluß den Bauernstand
vor dem Ruin wird retten können.

* Eppingen , 12 . Jan . (Vom Bolkshochschulkurs.) Am Frei¬
tag , den 13 . Januar , abends 8 Uhr findet im Gasthaus zum
„Engel " eine Vortragsveranstaltung der Reichszentrale für Hei¬
matdienst statt , bei der folgende Vorträge gehalten werden : Dr .
Leibrecht-Karlsruhe wird über „ Die großen Aktenpuvlikationen
des auswärtigen Amtes und ihre Bedeutung für das deutsche
Volk "

, Professor Krause -Karlsruhe über „Die französische Wirt -
schaft und ihre Beziehungen zur zur deutschen Wirtschaft " sprechen.
Der Vortragsabend verspricht interessant zu werden.

* Neckarbischofsheim, 11 . Jan . (Verschiedenes.) Am Mon¬
tag abend machte sich ein Fremder an einen Jungen heran , der
bei einem hiesigen Metzgermeister in der Lehre ist , mit der Absicht,
ihn von hier fortzulocken mit allerlei Versprechungen. Man
darf vermuten , daß es sich um einen Werber für die französische
Fremdenlegion handelt : denn er wandte die Praktiken dieses
Gelichters an . Er schleppte den Jungen in ein Gasthaus , be¬
zahlte ihm Wein und Schnaps , um ihn in der Trunkenheit von
hier fortzubringen . Glücklicherweise fiel das sonderbare Benehmen
dem Wirt auf . Er verständigte die Gendarmerie , die auch kurzer¬
hand den Fremden verhaftete. — Die am Bahnhof stehende
Lagerhalle der Seifensiederei Heinrich Neuwirth Wtw . wurde
käuflich von den Herren Schütz und Bräumer erworben , in
welcher eine Bau - und Möbelschreinerei betrieben wird .

* Hrlmhof , 11 . Jan . (Goldene Hochzeit ) Nächsten Sonn¬
tag , den 15 . Januar feiern die Eheleute Johann Rügner und
Elisabeth « geb . Eiermann hier das seltene Fest der goldenen
Hochzeit.

** Nerolzheim (bei Adelshcim ) , 12. Jan . (Schwerer Un¬
fall ) . Der verheiratete Landwirt Eugen Kaiser wurde von
seinen Angehörigen im Stalle mit Blut bedeckt und bewußt¬
los aufgefunden . Der sofort herbeigerufene Arzt stellte
eine schwere Gehirnerschütterung und eine starke Kopfver¬
letzung fest . Man nimmt an , daß der Verunglückte beim
Eintritt in den Stall ausrutschte und auf einen harten Ge¬
genstand fiel .

** Mosbach , 12. Jan . Der Kreisrat bewilligte zur Be¬
streitung der. Inneneinrichtung der Kreiswinterschule
Tauberbischofsheim 30 000 RM . und für den Rathausumbau
in Walldürn 2000 RM . Zwecks Errichtung zweier weiterer
Landwirtschaftsschulen im Bezirk Adelsheim und Wertheim
wurden je 10000 RM . vorgesehen . Zur Durchführung einer
neuzeitlichen Stratzenverbeflerung ist der Kreisrat in Unter¬
handlung zwecks Aufnahme einer Anleihe von 200 000 RM .
Die Krastwagenlinie Mosbach —Buchen erhielt eine Beihilfe
von 1000 RM . Für die anderen Kraftwagenlinien im Kreis¬
gebiet können aus Mangel an Mitteln keine Zuschüsse ge¬
wahrt werden .

** Mannheim . 12. Jan . (Mysteriöser Vorfall ). Von
einer Polizeipatrouille wurde Dienstagabend gegen .11 Uhr
wahrgenommen , daß auf der Ludwigshafener Seite , beim
Bootshaus der Rudergesellschaft Ludwigshafen , erst ein
Rcvolverschuß fiel und unmittelbar darnach eine Frauens¬
person grelle Schreie ausstietz . Die von der Polizei Lud¬
wigshafen sofort vorgenommenen Erhebungen führten zu
keinem Ergebnis . Ebenso war das mit starkem Aufgebot
unternommene Absuchen des in Frage kommenden Gelän¬
des erfolglos .

** Weinheim , 12 . Jan . ( Ein Anfall von Sprachlosigkeit .)
Ein schwerer Fall von Sprachlichem Unvermögen (Aphasie)
hat sich im hiesigen Städtischen Krankenhaus zugetragen .
Infolge eines Nervenanfalls . den ein unbekannter besser
gekleideter Herr in einer Wirtschaft erlitten hatte , wurde
er in das hiesige Städtische Krankenhaus eingelrefert , wo
er drei Tage lang ohne Bewußffein darniederlag . Als er
endlich zur Besinnung kam , war er nicht fähig , ein Wort zu
sprechen, da der motorische Sprachnerv gelähmt war . SS
handelt sich um »inen Kriegsbeschädigten , der bereits meh¬
rere Operationen über sich hat ergehen lassen. Irgend¬
welche Ausweispapiere hatte der Kranke nicht bei sich, so daß
es unmöglich war , seine Personalien festzustellen . Gestern
erlangte er plötzlich die Sprache wieder und gab an , der
30jährige unverheiratete Gärtner Wilhelm Hintze aus
Frankfurt a. M . zu sein . Zu welchem Zwecke er nach Wein -
heim gekommen war , war seinem Gedächtnis entschwunden .

Karlsrnhe , 12. Jan . (Selbsttötungsversuch .) Ein 28-
jähriger verheirateter Dreher von hier versuchte in der
Nacht zum Dienstag sich durch Einatmen von Leuchtgas in
seiner Wohnung zu vergiften . Er konnte noch rechtzeitig
von seinem Vorhaben abgehalten werden .

:- : Karlsrnhe , 12. Jan . (An die Wand gedrückt.) Im
städtischen Gaswerk setzte sich eine schwere Zugmaschine beim
Ankurbeln dadurch , daß ein Gang eingeschaltet war , selb¬
ständig in Bewegung und drückte einen 80jährigen ver¬
heirateten Arbeiter an die Wand . Er wurde bewußtlos
und aus der Nase blutend nach dem städtischen Krankenhaus
verbracht . Nach Aussage des Arztes besteht Lebensgefahr .

** Hehnlingen -Miickenschopf (bei Kehl) , 12. Jan . (Zug¬
gefährdung .) In der Nacht vom Sonntag auf Montag wur¬
den auf der Lokalbahnstrecke Hehnlingen —Mückenschopf—
Scherzheim , auf der Gemarkung Hehnlingen , drei Holzschwel¬
len , die zum Umbau der Strecken neben den Bahngeleisen
lagen , jeweils im Abstand von 100 Metern quer über die
Schienen gelegt . Kurz nach 8 Uhr morgens wurden die
Schwellen von zwei von Greffern nach Kehl fahrenden
Steuermännern entdeckt und schleunigst entfernt , denn der
Frühzug , der zahlreiche Arbeiter nach Kehl bringt , mutzte
jeden Augenblick die Stelle passieren . Auf der Station Fret -
stett erstatteten sie sofort Anzeige . Nur dem glücklichen
Umstand , daß die Freveltat rechtzeitig entdeckt wurde , ist es
zu verdanken , daß ein Unglück vermieden wurde . Von den
Attentätern hat man noch keine Spur .

** Wolfach, 12. Jan . (Tödlicher Unfall ) . Auf der
Straße von hier nach Halbmeil wurde der 60jährige Ochsen¬
wirt Josef Armbruster von Tchenkenzell vom Personenkraft¬
wagen des Autofuhrunternchmers Heinzelmann von Schil -
tach angefahren und erlitt am Kopfe und an den Füßen so
schwere Verletzungen , daß er kurz nach seiner Einlteferung
ins Krankenhaus , ohne das Bewußtsein erlangt zu haben ,
starb . Inwieweit ein Verschulden des Wagenlenkers Hein¬
zelmann vorliegt , wird die Untersuchung ergeben .

Oberkirch , 11. Jan . (Jagöaufseherdienst in Gaisbach .)
Jagdaufseher Karl Busam in Oberkirch wurde auch «As
Jagdauffeher für den Bezirk Gaisbach bestellt.

** Freibnrg , 12. Jan . (Aufgefundene Kindesleiche . ) Am
Montag mittag wurde in der Dreisam unterhalb der Brücke
beim Vorort Betzenhausen eine weibliche Kinüesleiche auf¬
gefunden . Nach dem ärztlichen Gutachten hat das Kind zu¬
vor gelebt , sein Alter wurde auf ein Tag geschätzt . Es in
zweifellos getötet und dann ins Wasser geworfen rvorden .

** Freibnrg , 12. Jan . Das Uuiversitätsstadio « wurde
am Montag besichtigt, an der als Vertreter der Landes¬
regierung Landeskommiffar Schwvrer teilnahm . Die Spiel¬
plätze sind im wesentlichen fertiggestellt, ' ebenso das Haus
des Turnlehrers und die große 400 Meter lange Aschen¬
bahn . Das Hauptprojekt , die Errichtung einer Tribüne ,
Umkleideräume , Dusche usw . mußte fallengelaffen werden ,
da der von der badischen Regierung erwartete Zuschuß von
460000 RM . bisher nicht gewährt wurde . Man beschränkt
sich daher auf Erbaunug einer Turnhalle , deren .Kasten sich
auf 250 000 RM . belaufen -soll . Allerdings ist auch für die¬
ses Projekt kein Pfennig vorhanden .
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Sandern . 12. Jan . ( Wandererherberge . 1 Die Wan¬
dererherberge von Sandern wurde in den Monaten Januar
dis Mai und Oktober bis Dezember von 2368 Wanderern
de sucht . Davon waren die meisten Badener .

** Reigalinge « bei Säckingen , 12. Jan . (Verzweiflungs¬
tat .> Am Mittivvchmorgen feuerte gegen 6 Uhr der Lanü -
» irtsfolin Karl Häsle aus einem Revolver auf die 17 Jahre
alte Landwirtstochter Frieda Frommherz von hier , als das
Mädchen auf dem Wege zur Arbeitsstätte war , einen Schuß
ab , der das Mädchen in den Kopf traf und seinen sofortigen
Tod zur Folge hatte . Hierauf brachte sich Häsle selbst zwei
Streifschüsse bei , die aber nicht lebensgefährlich sind . Die
Tat soll angeblich in einem Verhältnis zu suchen fein , das
Häsle mit dem Mädchen hatte , aber von dessen Eltern nicht
ucdnlder wurde . Die Unteriuckuna ist nock im Ganae .** Konstanz , 11 . Jan . (Brand .) Nachdem gestern nacht
in Ludwigshafen a . B . das Anwesen des Landwirts Josef
Heim niederbrannte , wird heute schon wieder ein Brand aus
dem Bezirk gemeldet . Heute vormittag brach im Anwesen
des Landwirts und Kolonialwarenhänölers Bacher in Rait -
haslach Feuer aus , dem das ganze Anwesen zum Opfer fiel .
Der Schaden ist in beiden Fällen erheblich. Die Ursache
unbekannt .

Raubiiberfall .
Mannheim , 12 . Jan . Gestern mittag wurde an der Bahn¬

unterführung kurz vor dem Strobelwerk im Jndustriehafen
ein Bürodiener der Firma Hutzinson von einem jungen
Manne mit vorgehaltenem Revolver angehalten . „Geld
oder Leben" rief der Stratzenränber . Es kam zwischen beiden
Zu einem Handgemenge , wobei sie zu Boden fielen . Dem
Straßenräuber gelang es hierbei , dem Kaffenboten die
Geldkassette, die 5660 Mark enthielt , zu entwenden und da¬
mit zu flüchten . Auf die Hilferufe einer den Vorgang beob¬
achtenden Frau eilten Arbeietr , die in der Nähe beschäftigt
waren , herbei und cs gelang ihnen , den Täter , einen jungen
Burschen von etwa 18 Jahren , dessen Personalien noch nicht
festgestellt sind, in einem Vorgarten festzunehmen und der
Polizei zu übergeben .
Das Sündenregisterder Ohligser posträuder

Lärm geständig .
Karlsruhe , 12. Jan . Wie aus Jena gemeldet wird , hat

der am Dienstag im Schnellzug München —Berlin in Saal -
selü ergriffene und nach Jena übelführte Posträuber Rudolf
Lärm gestanden , in Gemeinschaft mit dem noch flüchtigen
Posträuber Johann Hein folgende Straftaten begangen zu
haben : Postraub in Ohlig und in Kloster Lausnitz , Geld¬
schrankeinbrüche in die Postagenturen in Jena und Zwät -
schen, wie in Weimar und Dernburg . Etwa 26 schwere
Einbruchsdiebstahle , darunter 12 Geldschrankeinbrüche in
Jena , sowie ein Einbrnchdiebstahl in Porstendorf .

Bei seiner Verhaftung war Lärm noch im Besitz eines
von ihm selbst hergestellten Sprengkörpers , sowie einer mo¬
dernen Pistole mit ca . 75 Schuß . Von den geraubten Gel¬
dern befand sich nur noch eine verhältnismäßig geringe
Summe in seinem Besitz. Nach dem noch nicht ergriffenen
Mittäter wurde beim Einlaufen des Schnellzuges in Jena
eine gründliche Durchsuchung des Zuges vorgenommen , die
aber erfolglos blieb . Ein großer Teil der Belohnung , etwa
2360 Mark , ist auf seine Ergreifung ausgesetzt . Lärm hat
sich nach der Mordtat in Jena schon am übernächsten Tage
mit Hein getroffen und sich nach seinen Angaben erst vor
einigen Tagen von ihm getrennt . Wie die Polizei mit -
tcilt , ist Hein zur Zeit mit einem zweireihigen bräunlichen
Mantel , grauen Anzug und modernem weichen Hut beklei¬
det. Bei seiner Ergreifung ist Vorsicht, aber auch rücksichts¬
loses Vorgehen am Platze .

Großseuer bei den Venzwetten
Gaggenau , 12. Jan . Die Alarmfireueu der Stadt und

mit Fabriksirenen der Daimler -Benz -Werke meldete » in de »
«estrigen

'
frühen Nachtstunde « Grobfeuer . Das Hauptmaga¬

zin der Daimler -Benz -Werke stand in wenige « Minute « in
hellen Flammen . Der Fenerschei « mar weithin sichtbar, die
ganze Umgebung mit Funke « durchsetzt, dje eine danernde
Gefahr für die « « liegenden Gebäulichkeiten bildete « . Die
Fabriksenerwehr » die Frei « . Feuerwehr « nd die Fabrik -
fenerwchr der Eisenwerke waren sofort zur Stelle und grif¬
fe« das wütende Element mit mehrere « Schlauchleitungen
an . Bald trafen anch die Wehre « der Umgebung , Ottena « .
Rotenfels , Gernsbach , Bcisenbach « . a . ein « nd verstärkten
die Hilfeleistung . Die Fabriksenerwehr der Benzwerke ar¬
beitete mit verschiedenen Motorspritze « , um de« Brand
wenigstens ans feinen Herd z« lokalisieren . De « unermüd¬
lichen vereinte « Kräfte « der verschiedene « Wehre « war es
auch bald gelungen , die größte Gefahr z« beseitigen und eine
Ansdehnnng zu verhindern , die das größte Unglück Hervor¬
rufen hätte könne » , wenn das Fener weiter um sich gegriffen
hätte . Es war also ei « Glück, daß das Fener in de« frühe «
Nachtstunden zum Ausbruch kam » nd Windstille herrschte.
Der Schade « ist trotzdem ganz bedentend « nd läßt sich im
Angenblick nicht annähernd abschätzen ; mit 1 Million wird
aber gerechnet . Wie groß die Gefahr der evtl . Ausdehnung
des Feuers war , läßt sich schon daraus ermesie » , daß die
umliegeude « Büros « . Fabrikränmlichkeite « geräumt wur¬
de« . Der Fabrikationsgang geht aber deffe« « « geachtet
» ach wie vor weiter .

Die Aussetzung einer hohen Bclohuuug und ihre Folge » .
Landern . 12. Jan . Tie hohe Belohnung , welche auf die

Ergreifung der Ohligser Posträuder Hein und Lärm aus¬
gesetzt wmÄc . hat bereits zu der bedenklichen Sucht geführt ,
in harmloser , Wanderern und umherziehenden Handwerks -
burfchen die beiden zu vermuten . So wollte man am Mon¬
tag nachmitag die beiden Verbrecher in der Nähe von Rhein¬
weiler gesehen haben und alarmierte die Gendarmerie . Die
Nachforschungen blieben aber ergebnislos . Später wollten
Holzhauer diese in der Gemarkung Wollbach im Walde
beobachtet haben . Auch hier stellte sich die Sache als harm¬
los heraus .

Llebersall aus eine deuische Farm in Mexiko
Berlin » 12. Jan . Wie ein Berliner Abendblatt aus Neu -

york meldet , hat nach Berichten aus Mexiko eine Ber -
brecherbanüe ein deutsches Farmerhaus überfalle ». Als sich
der Besitzer , der Farmer Winter , entfernt hatte , stürzten
die Banditen in die Farm , wo die Frau mit ihrem wenige
Monate alten Kind allein war . Tie Verbrecher rissen ihr
das Kind fort , verstümmelten es entsetzlich und zogen die
Frau an den Haaren vor bas Haus . Dort wurde die Un¬
glückliche nach entsetzlichen Qualen von den Räubern ge¬
tötet . Als ihre Leiche aufgefunden wurde , war ihr der
Kopf fast völlig vom Rumpf getrennt .

Wieder zwei Flieg « o« schollen.
London, 11 . Jan . Bon den beiden australischen Fliegern ,

die gestern den Versuch gemacht haben, von Australien nach
Neuseeland zu fliegen , hat man bisher keine Spur . Da seit dem
Abflug bereits mehr als 48 Sutnden vergangen sind , glaubt
man , daß die Flieger , nachdem ihre Radiotelegramme aufhörten ,
ins Meer gestürzt sind. Wegen einsetzenden Sturmes haben
Flugzeuge , die auf die Suche geschickt wurden, ihre Nachfor¬
schungen einstellen müssen.

Ein Bräutigam , der 4M Pfund wiegt .
Eine aus vielen Filmen bekannte Persönlichkeit , Herr

John Thomas Trundley , hat sich in diesen Tagen in den
Stand der Ehe bcaeben . Die Braut , ein zartes und zier¬
liches Persönchen , ist 26 Jahre jünger als ihr Erwählter . !

Trundley , im Film auch „Tönnchen " genannt , war schon als
Knabe so korpulent , daß eine besondere Schulbank für ihn
angefertigt werden mutzte . Er hat zahlreiche Tourneen als
Mitglied einer Wildwest -Schau gemacht und trat dann eine
Zeitlang im Variete auf . Endlich kam er zum Film und
erwarb sich dort Ruhm und Ansehen und ein stattliches
Vermögen . Die Hochzeit wurde äußerst opulent gefeiert ,
aber bei der Trauung benahm sich „Tönnchen ", wie Augen¬
zeugen berichten , ungeachtet feiner langjährigen Bühnen -
und Filmerfahrung so aufgeregt und ungeschickt , wie der

klassische, schüchterne Liebhaber aus den „Fliegenden Blät¬
tern !" —

Radio - Programm
für Freitag , den 13 . Januar 1928 .

Berlin (483 ), Königswusterhausen (1250). 20 .00 Uhr : Staats¬
sekretär . 21 .00 Uhr : Opern -Abend . 22 .30 Uhr : Balalaika -
Orchesterkonzert.

Breslau (322) . 20.00 Uhr : „Königskinder "
, Märchenoper , Mu¬

sik von E . Humperdink .
Frankfurt (428 ). 13.00 Uhr : Schallplattenkonzert . 15 .30 Uhr :

Jugendstunde . 16 .30 Uhr : Hausfrauennachmittag . 17.45 Uhr :
Die Lefestunde . 20.00 Uhr : Uebertragung v . Stuttgart . An¬
schließend : Kassel : Heitere Stunde .

Hamburg (394). 20.00 Uhr : „Liebe unterm Schuterhut "
, ein

Singspiel v . Bruno Peyn . Darauf : Konzert . 23.30 Uhr :
Tanzfunk .

Köln (283). 20 . 15 Uhr : Abendkonzert des kleinen Werag -Or -
chesters .

Königsberg (329 ). 20 .00 Uhr : Symphoniekonzert . Anschl . Tanz¬
musik.

München (535 ). 20.00 Uhr : „Euryanthe "
, große romantische

Oper , Musik v . Carl Maria v . Weber .
Stuttgart (379 ). 12 .30 Uhr : Schallplattenkonzert . 16. 15 Uhr :

Nachmittagskonzert . 20.00 Uhr : Symphoniekonzert des Phil¬
harmonischen Orchesters.

Daoentry -Experimental (491 ) . 16.00 Uhr : Orgelkonzert . 19.45
Uhr : Leichtes Orchesterkonzert. 23 . 15 Uhr : Tanzmusik.

Davrntry (1690 ), London (361). 13.30 Uhr : Orgelkonzert . 14 .00
Uhr : Lunchmusik . 16 .00 Uhr : Konzert . 18. 15 Uhr : Kinder¬
stunde. 19.00 Uhr : Orchesterkonzert. 20 . 15 Uhr : Mozarts
Biolinfonaten .

Wien (517 ). 20.30 Uhr : Das Schubettlied und seine Sänger .
Zürich (588). 20.00 Uhr : Mendelssohn -Stunde . 20.55 Uhr :

Werner Huber singt italienische Lieder im Volkston .
21 .30 Uhr : Italienische Unterhaltungsmusik .

Radio-Vertrieb
E . Schild , Uhrmachermeister , SiNShtlM 0 . E .

3«. Seidi -BerNeier — Lager in relefnuben -Röhren, Anode»- Batterie» — 6tafr
lichen Ersatzteilen, Barta -AktaimHatorea-Ladeftatioir . — Telefon 8M.

Radio-Ltterat« . Programm-Zeitschriften bei 3. Dvll, Bachtzdiĝ Simchei» .

Marktberichte.

Sarksrnher Produktenbörse vom 11. Januar 1928.

Abteilung Getreide , Mehl « nd Fnttermittel . Die r» « -

läufige Konjunktur der ausländischen BrotgetrerdemarkK
pflanzt sich auch hierher wetter . Anch Futtermittel habe«
an Interesse verloren , dagegen ist gute Braugerste nach « w
vor im Vordergrund . „ Ä ±. r „ „

Süddeutscher Weizen : 25,75—26,5 , Deutscher Roggen 2ö
bis 25,5, Sommergerste se nach Qualität 26,5—30,5 , AnsftnG
ware über Notiz . Futtergerste je nach Onalität 21^ - A .
Deutscher Hafer , je nach Qualität 21—23,5 , Fabrikattonswert
über Notiz . Plata Mais , bezugsscheinpflichtig 21—21,5,
Weizenmehl . Mühlenfordernng . 37 .28—37 .5, Roggenmeht ,
Mühlenforderung , süddeutsche Fabrikate . 36—36,5, Weizen¬
futtermehl 15,1—16,25, Weizenkleie fein , spatere Mona ^ .
13,15—13,75 , Weizenkleie grob , spätere Monate . 14,25—14,5.
Spezialfabrikate entsprechend teurer . Biertreber , je nach
Qualität 18,25—18,75, Malzkeime 17.5- 18. Trocken,chnchel.
per Januar -März , 12, Rapskuchen , lose 18 . Erdnußkuchen ,
Mannheimer Fabrikate , lose 24,75—25 . Soya Schrot . Mann¬
heimer Fabrikate , mit Sack 22—22,25 , Speisekartoffeln ,
gelbfleischig 8,6—9 , Speisekartoffeln , weitzfleischig 7 .6—7,8.

Rauhfnttermittel : Loses Wiesenheu , gut , gesund, trocken,
8—8,5 , Luzerne 8—9,5 , Weizen -Roggenstroh , drahtgepreßt ,
4,25—4,75. Alles per 100 Kilo , Mühlenfabrikate , Mais .
Biertreber und Malzkeime mit , Getreide und Trocken¬
schnitzel ohne Sack, Frachtparität Karlsruhe bzw . Fertrg -

fabrikate Parität Fabrikstation . Waggonpreise . Kleinere
Quantitäten entsprechende Zuschläge .

Alle Preise von Landesprodukten schließen sämtliche
Spesen des Handels , die vom Ankauf beim Landwirt bis

zur Frachtpariiät Karlsruhe entstehen und die Umsatzsteuer
ein . Tie Erzeugerpreise sind entsprechend niedriger zu de -
twixtctt

Abteilung Weine und Spirituose « : Die Weinpreise habe»
eine sichtliche Veränderung nicht erfahren . Ter Verkehr der
Börse war ruhig . Der Markt in Edelbranntwein ebensalls
unverändert .

Allgemeiner deutscher Saatenmarkt .
Der Besuch des diesjährigen deutschen SaatenmarkteS

war gegenüber den Vorjahren etwas weniger lebhaft . Kanf -
intcreffenten waren jedenfalls weniger da , vielfach hatten
Firmen ihre Vertreter lediglich zur Orientierung geschickt.
Das Angebot war recht reichlich, während die Nachfrage zu
wünschen übrig ließ . Die Landwirtschaft hält mit ihrer
Nachfrage nach Saatgetreide noch recht zurück. Hafer ist auch
nur in einigen Sorten gefragt , Gerste in ersten Brauguali -
täten . Die landwirtschaftlichen Sämereien waren auch ziem¬
lich ruhig . Im weiteren Verlauf trat eine etwas bessere
Kaufneigung hervor . Besonders Kleesaaten lagen ^vcrnach-
lässigt , während Luzerne bester gefragt und auch Seradeüa
guten Abgang fand . Wicken und Ackerbohnen vernachlässigt.
Leinsaat besser gesucht. Im großen und ganzen blieben die

Umsätze gegenüber den Erwartungen zurück. An Preisen
wurden genannt : Für je 50 Kg . Rotklee 85—105 Nt., Luzerne
98—123 Nt ., Weißklee 74—108 M ., Seradella , 10J4—12 % M .
ab Station , Lupinen gelbe 7% bis 834 M.

Neueste amtliche Kurse
mitgeteilt von der Dereinsbank , e. ®. m. b. H . Sinsheim ,

vom 12 . Januar 1928 .
Mtiln :

A blösnugSfchuw
mit Answfnngsfchein . .
ohne AuSlofungSscheiu . .

Ba»fc»fctie :
Bad . Bant . . . .
Darmpildter - »nd Nattonalbanl

Ban! . .

t» o/o

50,35
16,05

(n 60
175
1*5,30

DeMscheBeretnSbauk . tos
dresdnerBank . .' . 161
Mitteldeutsche Lrediibanl . 21»
Reichsbank
Rhein. Lrediibanl . . 133
Südd. Ltseonw Bes. 146

Veda» «- »- , » »tu *
In °/o

Harpener Bergbau . 19?
«alt Westeregeln . ISS
ManneSmannröhrenwerke .
Mansfeld « Bergb . u.LüUenw . l» i,25
Oberfchi. (Hfenb. Bedarf . . —
PHSntr Bergbau » .HüNendelrteb 101
Saizwerl HeUdrou» . . 186
Bereinigte 8 -intgS» Laurahütte —
» Ntie» iodnstr. tMtractanMin ;

in 0(0
Allg . EieNr. Stammaktien . I»»
Badenia Weiaheim . . —
Bad « iekirizuai Mannheim —
Bad Maschinen Lurlach . 143

Eementwerk Heidelberg 1*7
Daimler Motoren . . . M, »S
Dtsch . Ooit» und Silberscheid« »02
Stet« . Licht und Nrast . . eit
Emaill. und Stanzwerk Ullrich 8»,56
Farbeuindustrie . . . Tn,10
Knchs Waggon Stammaktien —
®eigner Maschinen Duriach . 12&58
BarlSruber Maschinen . 18
«norr Heilbronn . 175
Rainkraftwerke Höchst . ° 170,75
Retlarsulmer Kahrzeugwerte * 10*
Schubert Slektr. Nürnberg . —
Setltnduftrte Wolfs . . . 80 ^0
Südd. Zuck« . . . . loi .oe
Zellstoff Waldhof Stammaktien 7«

MkUett »catMet
Scaa »a»cte«fMMa:

in */«
Hamburg. Amerih. Pateifahri 156
HeidelbergerStreben »« . Bergbahn —
Norddeutscher Ltotzd . > 153,75

9>cvi(ea:
«eU>

New -Iort l Dollar 0.1860
London l Pfund 70.053
Holland 100 Hülfen 16U»
Schweiz 100 Kranes 80.84
asten 100 Schilling 59.18
» ariSluo KraueS >».09
Italien 100 Lire , ».707

Br« !
4.8010

96 003
1«».«»
81

5».S#
165 »
»» .»47

Wetterbericht .
Karlsruhe , 11 . Jan . Auch gestern war es iw Baden

übernormal warm . Ein von den Pyrenäen über die Alpen
sich erstreckender Rücken hoher Druck brachte uns zeitweise
Aufheiterung . Die gestern über den britischen Inseln
lagernde Sturmzyklone hat sich nach dem bvttnischen Meer¬
busen verlagert und ruft auf ihrer Ost- und Südseite
Regenfälle hervor . Bei der gegenwärtigen Truckverteilung
mit tiefem Truck im Norden wird die Westströmnng an -
halten . Wir behalten daher voraussichtlich das vielfach
roolkiae milde Wetter mit leichten Nieüerschläaen .

r
Liederkranz Sinsheim .

Zu dem am Samstag , den 14 . ds . Mts .
abends V29 Uhr im Saale „zum Löwen“
stattfindenden

Tanzabend
laden wir unsere Mitglieder mit Familien¬
angehörigen sowie die mitwirkenden Damen
vom gemischten Ghor hiermit ganz beson¬
ders ein .

Der Vorstand.

Photo - Apparate
Heim - Kino ’ s

sämtl . Photo -Artikel und Alben

Radio - Empfangsgeräte
nebst Zubehör beziehen Sie am besten aus der

„I>Koto - Ecke “
Photo : Kino : Rundfunk
Heidelberg , Hauptstraße. (Ecke Fahrtgasse.)

— Auf Wunsch Teilzahlungen . —

Hohwloüfteine
ohne Sand und Kies , nur aus separierter Eisen¬
bahnschlacke hergestellt , höchste Stabilität , beste Wärme¬
haltung absolut ttockenes Maueriverk . Zugelassen durch
besonderen Erlaß des Bad . Ministeriums des Innern

vom 3 . XII . 26 für 3t '2 geschossige Bauten .
Ferner : Schlackensteine . Älockfteine für
Zwischenwände . Kamintrommeln . Mauer -,
Verputz-, Beton - und vflastersand . Ge¬
waschene Schlacken zum Detonieren.
Schlackensand, Gackkalk. Sisenbeton-

beckenirager, „Leglba".
Süddeutsche Baufteinwerke

Kälberer & Eie., Wiesloch .
Fernsprecher Nr - U .

Bettreter für den Bezirk Sinsheim :
Robert Smelin in Ginsheim.

Gut möbliertes

Zimmer
sofort zu vermieten .

Frau Vrosamer
Muthstr . 426.

Bienen -Honig
liefere ich Ihnen , welcher auf Reinheit und Güte von der
Landwirtschaftlichen Untersuchungsstation Bremen Dr. Weiss
und Dr . Laband , beeidigte Handels-Chemiker, und den für
Honiguntersuchungenbekannten beeidigten Handels-Chemiker
Dr .R. Zöckler , Bremen , untersucht ist Den 10-Pfnnd-Eimer zu
M 10.70, 5-Prund -Eimer M . 6.20 . Nachnahme30 Pfennig mehr.

Pundsack , Lehrer a. D., Hude 297 i . Oldbg.
In einem Monat 1598 neue Kunden.

eine 6er, 60 cm Breite,
284 Nadeln mit 2 Fa -
densührern . Handwech¬
seln zum Ringeln mit
allen Neuerungen, 1
Jahr im Gebrauch , um¬
ständehalber zu ver¬
kaufen , evtl , auchTeil¬
zahlung .

'
Offerten an :

Martin Decker
Heidelberg . Hauptstr.52

Ordentlicher Junge als

SWedelehrli»»
sofort oder später gesucht .
Kost und Wohnung beim
Meister. Krafidetrieb und
autogen. Schweißerei vor¬
handen.

Georg Reichert,
Schmiedemstr . Hoffelchel « .

M - «. Schllsslmh
mit 4. Kalb zu verkaufen -
Schmiedemstr . KlisMvl »
Rohrbach bei Sinsheim .

HmssabrMio»
richten wir ein. Dauernde
und sichere Existenz oder
Niebenerwerb. Auskunft
kostenlos .
Chm . ASM Aylsdorf

Inh . R . Münknee
Zeitz -Aylsdorf

M/Atht ]
OOOii

Danksagung .
Für die zahlreichen Beweise herz¬

licher Teilnahme , die wir bei dem Hin-
scheiden und der Beerdigung unseres
lieben Vaters , Großvaters u . Urgroßvaters

Feldhüter a. D .
erfahre !) durften , die vielen Kranz- und
Blumenspenden, besonders die ehrenden
Nachrufe und Kranzniederlegungen sagen
wir unsern aufrichtigen Dank.

Sinsheim , 12. Januar 1923.
Im Namen dar trauernd . Hinterbliebenen:

Familie Karl Rath , Schneidermstr .

fURDENBOOm
toBMunr ,
tatA -aea , mti undallein vertuenden!

Schriftleituna : tz. Becker : Druck und Berlllg : s . Drckerfche Duchdruckerei in Sinsheim .


	[Seite 41]
	[Seite 42]
	[Seite 43]
	[Seite 44]

